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Deutsche Bundesstaaten
Oesterreich . Wien , 3 . Aug . Wie man vernimmt , hat die schon frü¬

her angeregte Rangerhöhung der drei herzoglichen Häuser von Sachsen , un -

terstützt von den Botschaftern zweier großer verschwägerter Höfe , neuerdings
Anlaß zu diplomarischen Verhandlungen gegeben , deren Ergebniß , da ein sol¬
cher Fall einseitig wohl nicht erledigt werden kann , dahin auSlaufen dürfte ,
daß er vor den Bundestag gebracht werden wird , falls der König von Sachsen ,
als Haupt der Familie , nämlich die Initiative übernimmt . ( S . M .)

Wien , 2 . August . Durch allerhöchste Entschließung vom 29 . v . M . ist der
Oberstdurggraf von Böhmen , Graf v . Ehotek , auf sein Ansuchen dies - S bisher
von ihm bekleideten Postens enthoben worden . — Nach gestern eingcgangenen
Berichten aus Petersburg spricht ma » dort von der bevorstehenden Verlobung
der Großfürstin Maria Michailowna , erstgeborenen Tochter des Großfürsten Mi¬
chael , mit dem regierenden Herzog von Nassau . ( K . Z . )

Bayern . Bamberg , 5 . August . Unserm „ Fränkischen Merkur « steht
eine Aenderung bevor : 0r . Rauch legt , so viel wir vernommen , mit dem neuen
Jahre die Redaktion dieses Blattes nieder , die Hr . F . Kunz ( Pseudonym Z . Funk ) ,
als Schriftsteller nicht unbekannt , übernehmen wird . ( F . I . )

. Speyer , 8 . August . Auf dem hiesigen Frnchtmarkt vom 4 . Juli stand der
Preis des Hektoliters Korn auf 12 fl . 12 kr . und damals war der Preis deS
äpfündigen Laibes Schwarzbrot » auf 17 kr . festgesetzt. Auf dem hiesigen Frucht¬
markt vom . 1 . d . kostete der Hektoliter Korn 5 fl . 16 kr . und gegenwärtig ist
der Preis des äpfündigen Laibes Schwarzbrot , zu 11 kr . tarifirt . ( N . Sp . Z . )

Königreich Sachsen . Leipzig , 30 . Juli . Während sich von hier
wegen der Zensmverhältniffe manches Manuskript über die Gränze flüchtet , um
gedruckt zu werden , kommen von zwei Seiten hierüber dringende Reklamationen ;
ja ein benachbarter Staat ließ sogar Winke fallen , daß eS geschehen könnte ,
daß der ganzen periodischen Presse Sachsens der Einlaß verboten würde . Daher
verschärfte Zensur und Nachzensur . ( A . Z )

Württemberg . Tübingen . Auf unserer Hochschule ist in neuester
Zeit ein erfreulicher Fortschritt gemacht worden in einem gewiß höchst wesent¬
lichen , biS jetzt aber ganz hintangesetztcn Momente der Bildung : eS ist dies die
Uebung , öffentlich und frei zu sprechen . Uuläugbar ist eS für jeden Menschen
wichtig , daS , was er denkt und weiß , auch Andern verständlich mittheilen zu
können ; von höchstem Interesse aber muß eS für den Gebildeten sey » , nament¬
lich für den künftigen Staatsmann , Richter , Advokaten , Abgeordneten rc . seine
Gedanken nicht nur überhaupt in Worte kleiden , sondern auch in zusammenhän¬
gender , fließender Weise und ansprechender Form darstellen zu können . Der
vortrefflichste Gedanke , in einer verworrenen , dunkeln Sprache gegeben , wird in
der Regel wenig oder gar keinen Anklang finden . Es ist gewiß anerkennens -
werth , wenn einzelne Professoren im wohlgemeinten Interesse ihrer Zuhörer
Disputatorien eingeführt haben . Den Anfang damit machte vor zwei Jahre »
Professor Schüz in seiner Vorlesung über Nationalökonomie ; bald darauf ver¬
einigten sich sämmtliche Professoren der staatSwirthschaftlichen Fakultät und ga¬
ben der Sache eine größere Ausdehnung und geregeltere Form . Die Anfangs
von Professoren , später von Studenten gegebenen Thesen wurden gedruckt , an
sämmtliche Theilnehmer vertheilt und darüber — je alle 4 Wochen — unter dem
Präsidium eines Professors disputirt . Den Gegenstand bildeten allgemein in¬
teressante und wichtige Fragen der neuesten Zeit , hauptsächlich in Beziehung
auf Württemberg , wie z . B . die württembergischen Eisenbahnen , das Zollwesen ,
Auswanderung , Wässerung rc . Seit diesem Semester ist nun dieses zweckmäßige
Institut auch in die juridische Fakultät verpflanzt worden durch Professor Rey -
schcr, indem er in seiner Vorlesung über deutsches Staatsrccht wöchentliche Dispu¬
tationen cinführte , und dies in ei/ier , wie uns scheint , sehr paffend gewählte »
Form , so nämlich , daß aus seinen Zuhörern eine Kommission von etwa sechs
Studirenden sich bildet , die dann aus ihrer Mitte einen Referenten und Oppo¬
nenten bestellt , welche die Thesen und Gegenthesen aufstellen . ( S . M )Frankreich .

* » Paris , 5 . August . Nach einem amtlichen , so eben veröffentlichten
Ausweise über die Ein » und Ausfuhren von Getreide und Mehl in , resp . aus
Frankreich während des ersten Halbjahrs 1843 wurden an metrischen Zentnern
eingeführt : Weizen 638,544 , anderes Getreide 70,412 , Mehl 1473 ;
auSgeführt : Weizen 28,995 , anderesGetreide 49,345 , Mehl 17,714 . Die
noch in den Niederlagsstättcn ( entrepäts ) verbleibenden Vorräthe waren am
1 . Juli : Weizen 1 ft,172 , anderes Getreide 12,490 , Mehl 7654 .

Paris , 5 . August , 4 Uhr Nachmittags . ( Korresp . ) Gestern wurde auch
in der Gruft zu Eu ein feierliches Todtenamt für den verstorbenen Herzog von
Orleans gehalten ; die Herzogin von Orleans wohnte demselben mit ihren Kin¬
dern bei . Gestern und heute gehen auS den Tuilerien viele schwer beladene
FourgonS , Hofequipagen und Dienerschaft nach dem Schlosse Eu ab , wohin sich
der Hof am Montag , den 7 . d . , begibt ; der Aufenthalt dort ist vorläufig auf

* Die Sage vom isteiner Klotz
Vaterländische Novelle von R . Wanderer .

( Fortsetzung .)
Als der Kaiser daS horte , war er so traurig , daß er darob erwachte .
In tiefem Sinnen versunken eilte er den Berg hinan und fand die sammtlichen

Bewohner LiinburgS in hoher Freude über die Geburt des jungen Grafen von
Habsburg . Daran erkannte er nun , daß der Traum ihm von Gott gesandt sey ;
und als das Kind deS folgenden Tages getauft wurde , stand er als Pathe zunächst
neben dem Priester . Aber nach Vollendung der Taufe , als Alles bei 'm fröhlichen
windle s,ß ullt , die Vornehmen der Gegend dem neugeborenen Knaben Geschenke
brachten , nahm der Kaiser von seinem Gürtel ein schönes Jagdmesser mit goldenem '
Heft und sprach zum Grafen von Habsburg :

„ Wenn Euer Sohn herangewachsen seyn wird und auf die Jagd zu gehen
begehrt, so gebt ihm dieses Jagdmesser und erinnert ihn an seinen Pathen . "

Damit stanv er auf , nahm Abschied von den versammelten Gästen und ritt
fort , das Land hinab .

Der Knabe Rudolph aber wuchs heran , ward kräftig und stark zu allen
Uebungcn des Leibes . So begab es sich eines Tages , da er neun Jahre alt war ,
bat er seinen Vater , ihn auf die Jagd mitzunehmen und ihm das schöne goldene
Messer umgürten zu lassen. Dieses wunderte den Grafen , doch nach vielen Bitten

zwei Monate festgesetzt. Zu gleicher Zeit gehen Marschall Soult nach St .
Amans und Hr . Guizot nach Val Richer ab . Der Pavillon Marsa » in den
Tuilerien , wo der König und Mad . Adelaide wohnen , und der von oben bis
unten gesprungen war , ist nun ganz wieder auSgebessert ; auch die Ge¬
mächer für den Prinzen und die Prinzessin von Joinville sind der Vollendung
nahe . — Die Kirche de I 'Affomption wird in eine Protestant . Kirche umgewandelt
werden ; schon am 7 . d . beginnen die hiezu nöthigcn Arbeiten . — Briefe aus
Konstantinopcl vom 17 . Juli melden , baß die türkische Flotte an diesem Tage ,
nachdem der Sultan sie noch besichtigt , durch Dampfschiffe in ' S Schlepptau ge¬
nommen worden sey und die Dardanellen verlassen habe . Sie macht eine Er -
kursion nach allen Küstcnpunkten des mittelländischen Meeres und wird drei
Monate in See bleiben . Der französische Gesandte , Hr . v. Bourqucney fragte
bei dem Divan an , ob die Flotte nicht gegen Tunis bestimmt sey , erhielt
jedoch eine verneinende Antwort . Demungcachtet ließ er daS französische Dampf¬
boot „Lavoisier « von Belika aus der Flotte beobachtend Nachfolgen , was die
Türken sehr zu verdrießen schien . Dieselben Nachrichten melden ferner , im
geraden Widerspruche mit den über Wien gekommenen Berichten , das der rus¬
sische Gesandte in Konstantinopel gegen die Wahl des Prinzen Aler . Kara -
georgiewitsch protestirt , vor Allem die Entfernung Wutsttsch ' s u . Petroniewitsch 'S
aus dem Lande verlangt und die Pforte ersucht habe , mit der Etthcilung deS
Berats zu warten , bis die Autorisation seines Herrn , des Kaisers , einge -
troffen sey .

AuS Lothringen , 28 . Juli . Die Gesellschaft zur Verbreitung deS Glaubens
hat in der letzten Nummer ihres Blattes (^ nnale « cke I ' assoeiLtioll jwur Is
l? rops § atioll ckv la k °oi ) Rechnung von den Einkünften deS vorigen Jahres
abgelegt . Darnach beläuft sich die Summe der Beiträge im Jahre 1842 auf
3,233,486 Fr . , und da am Ende des Jahres 1841 eine Summe von 559,403 Fr .
nach Bestreitung der Ausgaben übrig geblieben war , so hatte die Gesellschaft
am Anfang dieses Jahres 3,792,889 Fr . zu ihrer Verfügung . Es haben zu
dieser Summe Frankreich 1,670,447 Fr . bcigetragen , Bayern 202,075 , Belgien
162,090 , England 55,413 , Irland 184 . 782 , die Philippinen 70,350 , Ruß¬
land 2986 Fr . Die Einnahme deS Jahres 1842 übertrifft die deS JahrcS
1841 um ungefähr eine halbe Million . Mit der Einnahme wachsen aber auch
die Ausgaben . Eine Menge Missionäre sind unter Anderm in diesem Jahre zu
den amerikanischen Stämmen an den Ufern des stillen Ozeans gesandt worden ,
zwölf Priester sind auf der Reise nach Guinea begriffen , und täglich eilen neue
Glaubensboten nach China . Diese Bestrebungen der katholischen Kirche , sowie
der Eifer der protestantischen Missionäre lassen hoffen , daß die friedlichen Kreuz -
züge unseres Jahrhunderts reiche Früchte tragen werde » . ( A . Z .)

Aus dem Elsaß , 1 . August . Seit vorgestern habe » die heftigen Regen ,
griffe wieder nachgelassen und so wird hoffentlich daS in großer Menge geschnit¬
tene Korn glücklich heimgebracht werden können . Im Oberelsaß macht das bis
jetzt geerntete hinsichtlich seiner Quantität das Doppelte im Vergleiche mit frühe¬
ren Jahren aus ; jedoch hört man auch hier und da Klagen über einzeln sich
zeigendes sogenanntes Mutterkorn . — Die Auswanderung » ach Algier ist fort¬
während sehr stark , und cs sind nicht nur Bewohner unserer Gegend , sondern
auch namentlich sehr viele Deutsche , die sich in der letzten Zeit nach dieser Be¬
sitzung Frankreichs begaben . Die deutschen Arbeiter , die dahin reisen , würden
indessen besser ihun , an de» Bauten in ihrem Vaterlande Beschäftigung zu su¬
chen, denn der Verdienst in Afrika ist nicht sehr bedeutend , und daS Klima oft
unerträglich . ( F . I .)

Großbritannien .
London , 3 . August . Vater Mathew wird bis zum Sonntage einschließlich

auf dem großen Platze vor dem Georgswirthshausc , aus welchem eine katholische
Kirche erbaut werden soll, die Ablegung der Mäßigkcitsgelübde empfangen und
jeden Morgen um 9 Uhr sein Werk beginnen . Vorgestern war nach Angabe
eines Augenzeugen die Masse der Personen , welche gänzliche Enthaltsamkeit von
geistigen Getränken gelobten , sehr beträchtlich . Vater Mathe « äusserte in seinem
Vortrage , daß er , als er in seiner vaterländischen Grafschaft Kork sein Wirken
begonnen , nicht entfernt daran gedacht habe , dasselbe auf ganz Irland , ja , auf
England auSzudehnen ; Umstände aber , die er GotteS Lenkung zuschreiben müsse,hätten ihn zur Erweiterung seiner Bestrebungen vermocht und er werde sich jetzt
denselben unverdrossen widmen . Er schilderte » un die unseligen Folgen der
Völlerei und des TrunkeS , so wie die glücklichen der Nüchternheit , und forderte
dann alle Anwesenden — Engländer , Irländer und Schotten — zur AblegungdeS Gelübdes mit dem Bemerken auf , daß dasselbe durchaus freiwillig seyn
müsse und auf Lebenszeit gültig sey , ohne daß eine Dispensation stattfinden
könne . — In Irland fiel kürzlich während deS Ercrzierens ein Soldat wegen
allzugroßer Körperanstrengung plötzlich todt zu Boden . Man beschwert sich bei
dieser Gelegenheit überhaupt darüber , daß , namentlich mit Bezug auf dir
jetzige Jahreszeit , die Truppen dort allzustreng und anhaltend geübt werden .

erlaubte er dem Knaben , ein Pferd zu besteigen und bis in den Wald mitzureiten .
Als sie im Wald angekommen waren , blieb der junge Rudolph der Obhut eines
Dieners anvertraut , die Anderen aber ritte » weiter in 'S Dickicht . Rudolph war ab-
gestiegen und suchte, während der Diener schlief , nach Erdbeeren . Da ereignete eS
sich, daß ein großer Wolf , aufgescheucht durch den Hörnerlärm der Jagdleute , gerade
auf dieser Stelle aus dem Walde hervorbrach . Der muthige Knabe rannte mit
seinem goldenen Jagdmesser auf daS Thier zu und wäre sicher die Beute desselben
geworren , hätte nicht ein Pfeil aus dem Dickicht den Wolf niedergestreckt. Der
Wald öffnete sich und vor den erschrockenen Rudolph trat eine Heldengestalt in
langem Mantel , von überirdischem Lichte umflossen .

„ Ich bin der Kaiser Karl, " sprach sie, „ folge mir und fürchte Dich nicht . "
Rudolph that also und bald befanden sie sich am Eingang einer mit Epheu

bewachsenen Höhle .

„ Siehe, " sprach der alte Kaiser , „ es wird mir bisweilen vergönnt , durch
Deutschlands Gauen zu wandeln , dann sollst Du mich immer hier besuchen und
ich will Dich unterrichten ; damit Du aber wissest , wenn ich hier bin , so betrachte
jede Nacht Dein Jagdmesser ; wenn die Spitze desselben glüht , so wisse , daß ich hier
zu finden bin ! "

Mit diesen Worten verschwand die hohe himmlische Gestalt ; Rudolph aber
kehrte ernsthaft zu den Seinen zurück, nachdem er den tovten Wolf mit Baumzwet -



Schweiz .
Vorort . Der großherzogl . badische Ministenestbent , Freiherr v . Mar¬

schall , hat Luzern verlassen und ist nach Karlsruhe zurückgekehrt , bleibt übri¬

gens auch ferner mit der ihm übertragenen diplomat . Mission betraut . ( Schwzz . )

Aargau . Nach der »Stimme von der Limmat « und dem » Echo vom

Jura « find in Folge obergerichtlicher Entscheidung ungefähr 10 Thetlnehmer

der Javuarwirren auS dem Bezirk Muri , als des Aufruhrs schuldig , gefänglich
'

ringezogrn worden . Darunter gehören : Löwenwirth Silvan Müller in Muri ,

Suppleant Rei von Gellwyl , Billiger von Martahalten , Leutnant Fischer von

Merischwanden , Huwyler , Gemeinderath Frei , Gerber Stöckli rc . Ein Gerücht

sagt , Hr . AltbezirkSrichter Suter von Sin - sey in colltumnoiLm zum Tobe und

Silvan Müller zu - jähriger Kettenstrafe vrruriheiit , vr . Bauer hingegen straf ,

los auSgegangen . Ueber 8 Andere de- Bezirks Muri , unter denen auch der

Abt von Muri genannt wird , soll Hauptuntersuchung verhängt worden seyn .
( Schwz . Z .)

— Schluß des Auszugs aus dem Bericht über die Kommunisten in der

Schweiz , nach den bei Weitling Vorgefundenen Papieren . S . 239 f. »Unser

Prinzip ist daö Interesse der zahlreichsten und ärmsten Klassen . Darum kann

eS uns nicht fehle » , wenn wir die Gelegenheit zu benutzen verstehen , welche

uns baS System der Unordnung von Zeit zu Zeit bietet , um Gift mit Gegen¬

gift zu vertreiben . Den Krieg gegen die Personen lassen wir die Politiker

machen , den Krieg gegen das Eigenthum müssen wir machen . Und wenn dann

der Sturm daher braust , bann muß rasch wie der Blitz gehandelt , Schlag auf

Schlag geführt werden , so lange das Volk unter dem Eindrücke des ersten

Enthusiasmus lebt . Keine Unterhandlungen dürfen dann mit den Feinden

eingegange » werden . Sobald sie den Kampf Hervorrufen , müssen sic nicht

anders betrachtet werde » , denn als unvernünftige Thiere . . . Sollten die Ge .

waltigen , um der Verwirklichung unseres Prinzip - entgegen zu arbeiten , uns in

eine Zuchthausgemeinschaft sperren wollen . . . so müssen unsere Philosophen

den fürchterlichen Brander loSlaffen , der alsdann nur allein geeignet ist , die

Pläne unserer Feinde wirksam zu vereiteln . Dann muß eine Moral gepredigt

werden , die noch Niemand zu predigen wagte , und die jede Regierung drS

Eigennutzes unmöglich macht ; eine Moral , welche das blutige Schlachtfeld in

den Straßen , in welchen daS Volk doch immer den Kürzer « zieht , in einen fort¬

währenden Guerillakrieg verwandelt , der alle Spekulationen der Reichen auf

den Schweiß der Armen zu nicht « macht und welchen die Macht der Soldaten

und Gendarmen nicht zu dämpfen im Stande ist ; eine Moral , welche uns ganze

Legionen Streiter zuführen wird , deren Mitwirkung wir jetzt noch verabscheuen , eine

Moral , welche unfern Gegnern keinen andern Rettungsbalken läßt , als den unseres

Prinzips ; eine Moral , welche die Auflösung und Niederlage der Herrschaft der

persönlichen Interessen mit sich führe » wird . Diese Moral kann aber nur unter

den in unfern großen Städten wimmelnden und in das gränzenlosestc Elend

hinauSgestürzten , der Verzweiflung pretSgegebenen Massen wirksam gelehrt

werben . Das Wort einmal ausgesprochen , so ist daS Signal zur neuen Taktik

gegeben , der unsere Feinde nun und nimmermehr gewachsen seyn werden . Drückt

man unS bis auf die Feder , so ist eS unsere Pflicht , sie springen zu lassen und

sollte eine 20jährige fürchterliche Unordnung daraus entstehen . Jeder hilft sich,

wie er kann .« Solche verbrecherische Plane finden sich auch t» den Briefen

mehrfach besprochen . Weitling selbst muß in Briefen , auf welche bloS die

Antworten in den Akten vorliegen , den bestimmten Plan eines »stehlenden Pro -

letariatS " und den Gedanken eines großen , massenhaften ArbeiteraufstandrS

vorgrschlagen haben ; auf diese Pläne kommen Weiiling ' S Korrespondenten

mehrmals zu sprechen . Freilich werden ihm auch vielfache Bedenken geäußert ,

theils gegen die praktische Ausführbarkeit dieser Pläne , IheilS aber auch gegen die

moralische Schlechtigkeit derselben , vor welcher doch Manche zurückschreckten.

Dies -gilt namentlich von dem pariser Korrespondenten Weilling ' s ; inbeß durfte

doch auch dieser im Oktober 18 - 2 an Weitling schreiben : „ Wir gehen damit

um , in Parts eine deutsche Monatsschrift zu stiften , um dadurch die 80,000 hie¬

sigen Deutschen zur Verbrüderung vorzubereiten . Denn sonst , wenn ' S knallt

( und daS kann ' S , ehe diese Feder wieder in die Tinte sich taucht ) wird wieder

der Skandal sich zutragen , daß die hiesigen Patrioten selbst sich mißverstehen .

Die englischen Demagogen , die immer gesetzliche Ruhe dem Volke anbefohlen ,

werden jetzt gesetzlich in ' S Loch gesteckt, womit ihnen Recht geschieht . DaS find

dumme Hunde . " — Wir haben hiermit daS Wesentliche auS dem 130 Seiten

starken KommissionSbertchte mitgetheilt , dessen Klarheit und logische Anordnung

den Auszug sehr leicht machte . ( BaSl . Z . )

Spanien .
H Madrid , 30 . Juli . ( Korresp . ) Die Königin und ihre Schwester haben

heute ihre gewöhnliche Spazierfahrt gemacht . Die Wahl des neuen Vormunds ,

Herzogs von Baylen , ist eine sehr glückliche , und wir wollen hoffen , daß «S

ihm , unterstützt von der neuen Aja , Mad . Blake , einer Jrländerin und frühern

Ehrendame der Königin Christine , und dem Erzieher , Hrn . Eug . Moreno Lopez ,

gelingen werde , die schädlichen Eindrücke zu verwischen , die Hr . ArguelleS und

Mad . Mina im Interesse der ayacuchistijchen Partei dem Gemüthe der jungen

Königin eingeprägt haben . Noch bei seinem Abschiede von der Königin sagte

Hr . ArguelleS zu ihr : » ES ist mir schmerzlich , mich von Ihrer Maj . trennen

zu müssen , aber die gebieterische Lage der Umstände erheischt eS ; schmerzlicher

aber ist eS mir noch , meine Königin in den Händen feindlich gesinnter Perso¬

nen zu wissen , deren Absicht vielleicht dahin geht , sie zu entthronen . « Diese

Worte entlockten der jungen Königin Thränen . Der Jnfant Don Francisco

de Paula und seine Familie haben bereits der Königin einen Besuch abgestattet .
Die provisor . Regierung , d . i . daSKabinet Lopez , stößt auf sehr viele Schwierigkeiten
hinsichtlich seines Strebenö seine Stellung zu akkreditiren und seine Freunde
der verschiedensten Meinungen u . Parteien zufrieden zu stellen ; die Zahl ihrer
offenen und versteckten Feinden ist bedeutend . Die wichtigste Schwierig¬
keit ist aber für den Augenblick wohl die , daß Hr . Aston und die anderen Re¬

präsentanten der fremden Mächte ( die Geschäftsträger von Nordamerika und
Meriko ausgenommen ) sich erklärt haben , erst Instruktionen ihrer Regierungen
einholen zu wollen , ehe sie mit der provisorischen Regierung in offizielle Kom¬
munikationen träten . Mendizabal ist noch immer in dem Hotel der - englischen
Gesandtschaft ; man sagt , daß auch Zurbano nicht abgcreiSt , sondern dort ver¬

stecht ist . General Concha war am 2l . in Cabra . Die von BurgoS , Navarra

und den baSkischen Provinzen gegen Madrid marschirten Truppen kehren nun
in ihre alten Kantonnements zurück .

H Bayonne , 3 . August . ( Korresp . ) Soeben verbreitet sich hier daS Ge¬

rücht , Espartero habe am 28 Cavir erreicht , und sich sogleich mit einigen

Offizieren seine - Generalstabes an Bord des englischen Linienschiffes Malabar

begeben . Auf ein spanisches Schiff , daS sich seiner Einschiffung widersetzen

wollte , soll gefeuert worden sey» . Cadir hielt noch zu dem Regenten , und man

wußte noch nicht , ob dieser an Boro bleibe » , oder nach einer Besprechung mit

dem Befehlshaber des englischen Schiffs wieder nach Cadir zurückkehren werde .

h » Paris , 6 August . ( Korresp . ) Telegraphische Meldung . Perpigna »,

5 . August . Der Regent hat sich am 30 . um - Uhr Morgens an Bord deS

englischen Linienschiffes Malabar eingeschifft . Der General Eoncha hat ihn mit

500 Man » Kavallerie bis St . Maria verfolgt , wo er ein Fahrzeug nahm . Die

spanische Fregatte «Constitution « und mehrere Penischen blokirten Cadir . Der

»Malabar « ( das englische Schiff ) , »die Stadt Marseille « und der » AffaS « ( zwei

französische Kriegsschiffe ) waren vor Eadir .

81- Paris , 6 . August . ( Korresp . ) Die Provinziakjunten beginnen , der

provisorischen Regierung beizutreten ; so haben bereits jene von Valladolid , Va¬

lencia , Vitoria und Palencia eine dahin gehende Erklärung gegeben unter der

Form von Dekreten , des Inhalts , daß das Ministerium Lopez als oberst « Volks¬

regierung , welche die provisorische Regentschaft auSübe , anerkannt werde . —

Die Nachricht von der Beschießung Sevilla ' S hat in Valencia eine heftige Nah¬

rung gegen die Ueberspannten der eSparteristischen Partei hervorgebracht , so daß

man eine blutige Rückwirkung befürchtete . Die dortige Junta , die auS ehrbaren
und meist gemäßigten Männern besteht , ergriff deshalb dt « nöthigen Maaßre »

geln , um solchem Ausbruche bei Zeiten vorzubeugen . — In Barcelona hatte

Hr . CollanteS , ehemaliges CorteSmtrglted von der EraltadoSpartei , umsonst ver¬

sucht, die Junta zu verhindern , willkürliche Maaßregeln zu ergreifen und da

eS ihm nicht gelang , zwanzig wegen bloßen Verdachts verhafteten Mo -

deradvS die Freiheit zu verschaffen , so verzichtete er auf seine Stelle und reiste

den 3t . vorigen Monats nach Madrid ab . — Einem Gerüchte zufolge ist e » t -

weder dem Herrn Prim oder Amettler der wichtige Posten eines Generalkapi¬

täns von Katalonien bestimmt . — Der madrider » Herold « vom 30 . Juli mel¬

det : Der Herzog vou Baylen tritt heute seinen Dienst an . Die feierliche Ueber «

gäbe des Amtes eines Vormunds der Königin und der Infantin an ihn geschieht
in Gegenwart deS Ministers der auswärtigen Angelegenheiten , des Grasen

Santa Colona und des Herzog von H >jar . Hr . ArguelleS wollte bei der Ueber «

gäbe zugegen seyn , allein eS war dies ( sagt das christintsche Blatt ) , wie r -

scheint , der Hofetikette nicht gemäß .

Baden .
* Karlsruhe , 9 . August . ( Brod - und Fleischpreise betreffend .) Der Kor¬

respondent deS »Frankfurter Journals « hat sich wohl gehütet , die Behauptung ,

Brod und Fleisch stehe hier immer höher , als irgend ander - wo , näher zu bele¬

gen . Ein absichtsloser Jrrthum scheint eS nicht zu seyn , denn an der Stirn

steht der Vergleich von halbwcißem reinen Kerncnbrod mit einer weit geringe¬

ren untergeordneten Mischung von schwarzem Brod . Mehr noch , man erwähnt

deS schwarze » BrodeS gar nicht . Wenn der Tadel treffen soll, so muß nachge¬

wiesen werden , um welchen Preis der Bäcker die Frucht einkauft , und wen »

man dann vergleichen will , so muß die Mischung gegenseitig geprüft werden .

Ob der Marktverkauf wahr oder fingirt ist, darüber wird hoffentlich Aufklärung

folgen , obgleich auch diese Behauptung bis jetzt aus der Luft gegriffen ist . Der

Fleischpreis hat in einem Umfang von 60 bis 80 Stunden gleiche Steigung

erfahren ; man wäre zu großem Dank verpflichtet , wenn man Nachweisen wollte ,

um welche Zeit und in welcher Fleischgattung die Stadt Karlsruhe den höchsten

Preis hatte . Wer hier über schlechtes Brod sich beschwert , läßt sich einen Feh .

ler zu Schulden kommen , wenn er es nicht sogleich bekannt macht ; «S wäre

einer der höchst seltenen Fälle . Ocffentliche Rügen wirken sehr wohlthätig und

sind daher nur zu wünschen , sie verschwinden aber spurlos , wenn sie , wie die

vorliegende , keinen Boden haben , oder ihn nicht nachtragen . W . St . . . . . .

Baden , 8 . August . Gestern Abend gegen 10 Uhr ist Ihre kais. Hoheit

die Großfürstin Helena von Rußland mit Höchstihren Prinzessinnen Töchtern ,

den Großfürstinnen Maria Elisabeth und Katharina , nebst hohem Gefolge hier

angekommen und in den für I . kaif . H . bereit gehaltenen Zimmern drS Hau¬

se- deS Gem (inderathS Ehinger abgestiegen . Ein Theil deS Gefolges der

Großfürstin war schon seit mehreren Tagen hier anwesend . Schon seit Jahren

war die russische Gesellschaft hier nicht so zahlreich vertreten und eS sind fast

gen bedeckt hatte . 3 » dem dritten Vollmond war die Spitze deS Jagdmessers glü¬

hend roth ; Rudolph stieg in den Wald zur Höhle hinab und die freundliche Er¬

scheinung unterrichtete ihn . in aller Weisheit , denn der Kaiserstamm der Hohenstaufen

sollt « untergehen und ein neuer , weiser und starker Herrscher that Noth ; deshalb

stieg Kaiser Karl auS dem Reiche der Seligen auf die Erde nieder .
Da kam eines TageS ein Heergebot vom Kaiser Friedrich , und Rudolph mit

den Mannen seines Vaters sollte sich nach Welschland zum Kreuzzuge stellen . Den
Abend vor dem Auszuge war die Spitze deS Jagdmessers wieder glühend ; spät in

der Nacht stieg Rudolph j» p,n Wald hinab . Kaiser Karl mit Krone und ReichS -

Apfel stand verklärt vor ihm und lieI ihn niederknicn und segnete ihn .

„ ES ist nun das letzte Mal für lange Zeit , daß Du mich stehest, " sprach er,
„ nur noch emmal in Deinem Lebe » wirst Du mich erblicken , und daS wird drei

Tage vor Deinem Tode seyn . "

Mit diesen Worten verschwand der Kaiser Karl ; Rudolph aber that ein hei¬

liges Gelübde , den Vorschriften deS seligen Geistrs treu zu seyn .
AlS Alles eingetroffen , wie Kaiser Ka,l gesagt , da saß Kaiser Rudolph , alt

und gebrechlich , in seiner Burg zu GermerSheim , und über dem Schachspiel

nickte er einmal ein . Da erschien ihm wiederum Kaiser Karl der Große und winkte

ihm , er solle ihm folgen .

Freudig fuhr der Grei « auS dem Lehnstuhl und verfügte über sein Zeitliches .

Deutschland aber erkennt und wird eS noch in spätesten Zeiten erkennen , wie

viel eg ihm schuldig ist. "

Die Gäste dankten dem Erzähler und gingen zur Ruhe . Auch unser Graf

Veit folgte diesem Beispiel , doch floh ihn die Ruh - und seine Phantasie gaukelte

ihm immer die herrliche Gestalt des edlen Fräuleins v . Sponek vor Augen .

( Fortsetzung folgt .)

Verschiedene » .
Nürnberg , 2. August . ( Nachahmungswerth .) Dem Vernehmen nach beaistchtigt

man dahier einen Verein za gründen , dessen Zweck dahin geht , dem übermäßigen Kleider -

luruS Einhalt zu thun und auf Einführung eines möglichst einfachen und zweckmäßige »

Anzugs hinzuwirkea .
— Man dal die Bemerkung gemacht , daß Urkunden und dergleichen , welche mit

Stahlfedern geschrieben find — vecmuthlich wegen des sich durch die Tinte adsetzendea

Rostes — in ganz kurzer Zeit unlesbar , ja die Schriftzüge derselben ganz zerstört wer¬

den . Verdient aufmerksame Beobachtung .

— Am 13 . Juli zwischen 12 '/ , und 1 Uhr in der Mittagszeit waren die Bewohner

der Umgegend von Bedra bei Merseburg staunende Zeugen eines zwischen dem Dorf «

Leiha und der dabei befindlichen Windmühle sich darstellenden Phänomens , » essen sich hier

die ältesten Leute nicht zu erinnern wissen , und weiches man , der nächsten Erscheinung

nach , für da « populäre Berständniß mit dem Namen einer ungeheueren Sandhose bezeich¬

nen kann . Daß dieselbe das Produkt elektrischer Kräfte war , w.ird die Erzählung de«

nähern Hergangs darthua . Im Anfänge erhob sich rin Staubwirbel , welcher , bis zur



kämmtlichc und die illustersten Familien des weiten Kaiserreichs hier gegenwär «

tia versammelt . — Der junge Prinz und die Prinzessinnen von Nassau sind

a ?k. rn Morgen wieder von hier abgereist . U. berhaupt pflegt mit AnfangAu -

! ust di- Bad . gesellschaft sich zu regenertren . indem jener The . ,, der 4 oder 6 Wo -

che » im Bade zuzubringen pflegt , um diese Zeit der Hei .nath zue . lt oder vor .

her noch einen Besuch in der Schweiz macht . Doch sind die zahlreichen Abrei -

sen in der Badfrequenz durchaus nicht wahrnehmbar , indem sie durch noch zahl -

reicher Ankommende alsbald wieder ersetzt werden . So haben wir , da wir doch

seit einer langen Reihe von Zähren das Badeleben in allen seinen Phasen und

Stadien , die eS alljährlich zu durchlaufen pflegt , zu beobachten gewohnt sind,
kaum einer Abendreunton im Konversationshaus « » gewohnt , welche die gestrige
an Glanz und Frequenz übertroffen haben möchte . — Am Sonntag Morgen

fand auf dem Rathhause eine Besprechung über die Feier des am 22 . d . M .

stat,findenden VerfaffungSjnbiläums statt . Alle Klaffen der Staatsbürger , so
wie alle politischen Meinungsschattirungen waren vertreten . Das provisorische
Festkomite wurde bestätigt und ihm noch die sämmtlichen Bürgermeister vom
Lande aus dem hiesigen Amtsbezirke beigegeben . Dieses hat nun daS Pro ,

gramm der Feierlichkeit zu entwerfen , und eS war demselben durch diese Ver¬

sammlung zugleich eine Gelegenheit geboten , die verschiedenen Ansichten des

Publikums über deren würdige Begehung zu vernehmen . Nach gegenseitigem
Gedanken - und Ansichtenaustausch sprach man sich im Allgemeinen ungefähr
dahin auS : daß die Hauptfeier für den Amtsbezirk in hiesiger Stadt zu begehen sey ,
daß am Vorabende des Festes auf den höchsten Gebirgskuppen Freudcnfcuer empor -
lodern sollen . Am Tage des Festes , Morgens 6 Uhr , Tagwache de« hiesige »
bürgerl . Militärkorps , Geschützsalve » ; gegen 9 Uhr Versammlung Aller , die an
der Festlichkeit Theil nehmen wollen , auf dem Mark .platze ; alle Gewerke , mit
Meistern und Gehülfen , finden sich mit ihren Fahnen ein ; die Festtheilnehmer
der Ortschaften weiden von dem Bürgerkorps am Eingänge der Stadt ringeholt
und zum Marktplatze geleitet ; hier wird die Konstitution öffentlich verlesen und
in vielen tausend Eremplaren a » Jung und Alt vertheilt . Der Festzug setzt
sich in Bewegung ; die Schuljugend eröffnet den Zug ; die Bürgerkorps mit
ihren Musikern geben demselben das Ehrengeleit , alle Gewerke mit ihren Fahnen ,
die Festtheilnehmer der Ortschaften und der Stadt ; der Zug setzt sich vom Markt¬
platze aus die Hirschgaffe hinab in Bewegung , geht durch die Hauptstraße , die '

Steingaffe hinaus über den Marktplatz in die Kirche zum Hochamte . Während
des Zuges Glockengeläute und Geschützsalven . Mittags großes Festmahl . Wie
gesagt , für eine derartige Festfeier sprach sich im Allgemeinen die Mehrheit der
am Sonntag Versammelten aus . DaS eigentliche Programm darüber und ob
die Feier so statifinden soll , hat nunmehr daS Festkomite zu entwerfen und zu
bestimmen . ( A. Bdz .)

*
z . Baden , 8 . August . ( Korresp .) Unter den mannichfache » bunten Er¬

scheinungen der von der Witterung zwar gestörten , aber darum nicht minder
lebendigen Badezeit werden wir nächstdem auch ein hier noch nie erhörtes
Schauspiel genießen : daS Aufstetgen eines Luftschiffers , des Hrn . Margat , der
am 15 . August vom Rasenplatz vor dem KonvcrsationShauS aus „ eine Luft ,
und Lustfahrt durch die Wolken " antreten wird . Wie man vernimmt , soll ein
Herr aus der Badegesellschaft , im Vertrauen auf den festbcgründeten und durch
so viele Luftfahrten bewährten Ruf deS kühnen und geschickten Luftschiffers , sich
entschlossen haben , denselben zu begleiten , nach dem bekannten Vorgänge des
Fürsten Pückler -MuSkau , welcher bisher seit einigen zwanzig Jahren ohne Nach¬
ahmung geblieben war .

AuS dem Wtesenthal . Gestrigen Sonntag ( 6 . Aug . ) traten , auf vorangegangene
Einladung , nahezu 100 Personen , worunter eine namhafte Zahl von Bürger¬
meistern , i» Röttlerweiler zusammen , um die Feier des Schenkungstages der
Verfassung zu berathen . Von Lörrach machte sich der Wunsch geltend , daS Fest
im Bunde mit Kanvern , Schopfhcim und Müllheim auf dem neutralen Boden
der oberländer Schloßruine „ Rötteln " , die in Hebel ' S Gesängen ihre äußerliche
Dauer überleben wird , nach größerem Maaßstabe zu begehen . Di « Abgesandten
auS Schopfheim , dem Kirchspiel Steinen und von Kandern hielten dagegen für
zweckmäßiger , durch gesonderte Feier sie zu vervielfältigen und in 's Einzelne
wirkender zu machen , und glaubten , den nachhaltigen Eindruck dem höher »
Glanze Vorzieher, zu müssen . Man trennte sich mit dem Versprechen , in Froh¬
sinn , Glanz und Würde am 22 . August sich gegenseitig zu übertreffc » , statt zu
begegnen . Unmittelbar darauf trat auch der Magistrat in Lörrach zusammenund beschäftigt « sich mir dieser Angelegenheit . Er ernannte in Verbindung mit
dem Ausschuß ein Festkomite au - der Gcsammtheit der O - tsbürger , dem er
bloS Allgemeinheit deS Feste - und RückstchtSnahme auf die Unbemittelten und
die Jugend empfahl . ( O . Z .)

Bruchsal , 7 . August . Der hiesige Gemeinderath und Bürgerausschuß hat
zur VerfaffungSjubiläumsfeier aus seiner Mitte ein Festkomite gewählt ; welches
sich au - der hiesigen Bürgerschaft ergänzt hat . Die ganze Bürgerschaft ohne
Unterschied der Schattirungen bestrebt sich , den festlichen Tag so feierlich als
möglich zu begehen . Eine angemessene Summe ist aus Gemetndcmittcln ein¬
stimmig bewilligt worden , und das Komite von 20 Bürgern sorgt für die wür¬
dige Feier des Jubiläums . Das Programm lautet im Wesentlichen , wie folgt :
Die Feier des VerfaffungSfesteS wird am Vorabende mit Böllerschüssen und dem
Läuten sämmtlichcr Glocken eröffnet . Später Musik des BürgermilitärS und
Illumination de - RathhauseS . Am 22 . August verkündet Donner des Ge¬
schützes da - Erwachen deS festlichen TagcS und die Musik der beiden bürgerli¬

chen Militärkorps durchzieht die Straßen der Stabt . Um 8 Uhr versammelt
sich der Gemetnderath , die beiven Ausschüsse und die übrige Bürgerschaft auf
dem Rathhause , wo die S . aatSbeam . en , staatsbürgerlichen Einwohner und Frem¬
den von dem Festkomite empfangen werden und das Bürgermilitär , die Zünfte
mit ihre « Fahnen und die Schuljugend sich ausstellen . Um 9 Uhr geht der
Zug nach der Stadtkirche . Nach dem feierlichen Gottesdienste bewegt sich der
Zug in der nämlichen Ordnung auf das Ra . hhaus zurück . In ttm festlich
dekorirten , und mit dem Bildnisse des GebcrS derVersaffung geschmückten Saale
des Rathhauses wird ei» Mitglied des FestkomiteS eine auf die Feier bezügliche
Rede halten , die wichtigsten Titel der Verfassungsurkunde vorlesen und auf das
Andenken deS GroßhcrzogS Karl ein Hoch ausbringc » , welcher Toast von dem
Bürgermilitär und dem Geschütze mit einer dreimaligen Salve begrüßt wird .
Eine Anzahl Exemplare der Verfaffungsu,künde wird vcrthcilt , die Armen er,
halten Brod und Fleisch und die Schuljugend eine angemessene Gabe . Um
ein Uhr Festessen . ( M . A . Z . )

Konstanz , 1 . August . Bekanntlich findet sich auf den Roggenfeldern nicht
selten daS sogen . Mutterkorn , welches in einer krankhaften Ausartung des Rog¬
gens besteht , indem einzelne Körner desselben sich auffergewöhnlich verlängern ,
eine Horn - oder hahnenspornförmige Gestalt annehmcn , äußerlich eine blaue
oder schwarze Farbe habe » und inwendig ein weißlich - braunes Mehl enthalten .
Diese Körner haben einen bittersüßen , ekelhaften und scharfen Geschmack und
einen widrigen Geruch ; daS aus denselben gemahlene Mehl ist braun oder bläu¬
lich und stinkend , be .' m Backen zum Brod aber zerfließt der Teig und daS Brod
zerfällt . Der Genuß des Mutterkorns , des daraus gezogene » MehleS und der
daraus bereiteten Speisen oder deS gebackenen Brodcs verursacht krankhafte Zu¬
stände mancherlei Art — insbesondere Erbrechen , Kopfschmerzen , Betäubung ,
Krämpfe , Konvulsionen , fallende Sucht , Lähmungen , die sogen . Kriebelkrank¬
heit und nicht selten den Tod . Es ist daher eine dringende Noihwendigkeit ,
daß alles Getreide , vorzüglich aber der Roggen , vor der Vermahlung sorgfältig
von allem Mutterkorn gereiniget werde , und zwar — wenn auch bei großen
Fruchtvorrä . hen daS Auslesen zu mühsam und zeitraubend sey» sollte , wenig¬
stens durch Werfen , Wannen und Sieben . Zur sorgfältigen Anwendung dieser
für Gesundheit und Menschenleben sehr nöihigen Vorsichtsmaaßregeln sind schon
in früher » Zeilen wiederholte Weisungen an die Bezirksämter gegeben — sowie
auch öffen . liche Bekanntmachungen erlasse » worden . Wir berufen uns hierüber
auf die diesseitigen Verordnungen vom 30 . November 1816 — vom 19 . August
1831 — und vom 10 . November 1837 . Wenn aber jemals gegen diese ge¬
fährliche Ausartung des Getreides , um Unglücksfälle zu vermeiden , die größte
Vorsicht nöthig wird , so ist dieses gewiß der Fall im laufenden Jahre » da bei
der schon so lange andauernden nassen Witterung daS Mutterkorn nicht nur in
de» Roggenfeldern in ungewöhnlich großer Menge sich zeigt — sondern sogar
nicht selten im Weizen Vorkommen soll . Indem man daher die in den obigen
öffentlich bekannt gemachten Verordnungen gegebenen Vorschriften nochmals
wiederholt und den Bezirksämtern den genauen Vollzug dringend empfiehlt ,
wird noch insbesondere Folgendes verfügt : 1 ) Vorzüglich müssen die Frucht -
märkte beaufsichtigt werden , und cs ist durchaus keine Frucht , welche nicht sorg¬
fältig von allem Mutterkorn gereinigt ist , auf dem Marktplätze zu dulden . Die
Polizeimannschaft und Gendarmerie haben daher an jedem Fruchtmarkttage die
aufgestellten Vor . äthe zu untersuchen und wenn sie ungereinigtes , mit Mutter¬
korn vermischtes Getreide finden , nicht nur den Verkauf einzubteten , sondern
auch über jeden einzelnen Fall sogleich die Anzeige an daS Amt zu machen ,
welches dann den Schuldigen mit einer Strafe von 5 bis 25 ReichSthalern be¬
legen wird . 2 ) Auch den Müllern ist strenge zu verbieten , mit Mutterkorn
vermischtes Getreide zum Vermahlen anzunehmen , bei Vermeidung einer Strafe
von 10 ReichSthalern für jede » einzelnen Fall . Die Polizetmannschaft und
Gendarmerie , welche ohnedem die Mühlen häufig besuchen müssen , werden hie¬
bei die auf die Mühle gebrachten Fruchtvorräthe genau untersuchen und jede »
entdeckten Straffall dem Amte sogleich anzeigen . 3 ) Ebenso ist auch das zum
Verkaufe bestimmte Mehl in Kunstmühlen , bei Mehlhändlern und auf den
Marktplätzen von der Polizetmannschaft und Gendarmerie zu beaufsichtigen , und
wenn sie irgendwo Mehl mit einer bräunlichen oder bläulichen Farbe und mit
einem stinkenden Gerüche finden , so ist wieder die augenblickliche Anzeige an
das Amt zu machen : den Schuldige » trifft die obige 8 2 ausgesprochene Strafe .
3 ) Endlich ist auch den Bäckern bei Vermeidung der nämlichen Strafe zu ver¬
bieten , nach den obigen Kennzeichen verdächtiges Mehl zum Verbacken anzu -
nehmen oder wirklich zu verbacken . — und » och vielmehr Brode , welche aus
solchem verdächtigen Mehle gebacken sind , zu verkaufen . 5 ) Die AuSrede der
Unkenntniß darf bei de» amtlichen Untersuchungen durchaus nicht berücksichtigt
werden , indem das Mutterkorn allgemein bekannt ist und ohnedem die oben an¬
gegebenen äusseren Merkmale bei den Kernen , bcr ' m Mehle und bei 'm Brode
leicht zu erkennen sind. 6 ) Man muß erwarten , daß auch die Sanitätsbeamte »
gerne auf diesen für die Gesundheit und das Leben der Menschen so wichtigen
Gegenstand ihr Augenmerk richten und jede » entdeckten Straffall unverzüglich
dem Bezirksamte « »zeigen werden . Den Polizeisoldaten , Gardisten und Gen¬
darmen aber , welche einen Fall zur Anzeige bringen , ist jedesmal die Hälfte
des StrafbetragcS zu überlassen . Die Bezirksämter haben nun die obige Ver¬
ordnung sogleich in die Lokalblätter cinrücken zu lassen und dann für den ge¬
nauen Vollzug , zu sorgen . Großherzoglichc Regierung deS SeekreiseS .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Höhe von wohl l00 Fuß emporsteigend , nach dem Dorfe Lunstedt sich hinbewegte , und bald
verschwand . Gleich darauf bildete sich fast auf derselben Stelle , wo die frühere entstan¬den war , eine neue ähnliche Säule , nahm aber eine ziemlich entgegengesetzte Richtungbi« zu einem RappSfeldt , wo sie , immer heftiger und heftiger wirbelnd , zu einem Durch¬messer von etwa 80 bis 100 Fuß anwuchS , und zu einer nach unten verlängerten Kugel¬gestalt sich ausbildete . Währen » diese Masse an Umfang und Höhe zunahm , und alle in ihrem
Bereiche besindlichen Gegenstände von leichterem Gewichte , ganz besonders — ausserdem aufgewühlten Staube — die zerzausten Rappsbündel ( welche schon in einiger Ent¬
fernung von dem ( sichtbaren) Wirbel angezogen zu werden schienen ) zu einer Höhe von
etwa 500 Fuß mit in die Luft nahm : stiegen aus der Staubwolke zwei Helle Arme von
ungefähr g bi « lO Fuß im Durch,nrffer nahe neben einander in ziemlich senkrechter Stel -
A - f

H 'mmel . Zu gleicher Zeit bildete sich in schräger Abweichung über denselben e ne
weau

"^ üftblich erscheinende Wolke (an dem dunkleren) , welche in eine heftig drehende Be -
Au « welcher man zwei konzentrische Kreise als schmale Streifen bemerkte,
al « die b» -a

* sich nun ein anfänglich sackähnlicher Arm in derselben Stärke
und von du e " E>«r hohl , wie man au - der lichten Mitte abnehmen konnte,
menden Farbe , herab , und vereinigte sich mit dem einen der entgegenkom -
anka- » i- a - n. « Augenblicke der Vereinigung bog sich der in der Richtung nach Westen
ilib morauk

^ '
ü " ach unten und stieß i » merklichen Strahlen den Staub u . s. w . von

« uu
'

iu a^ . "" ^ umlid. Die nun übrig gebliebene , ungefähr 1000 Fuß hohe,^ "on geneigte Säule ( aus deren unterem Theile zu beiden
» n »>

« taubmaffen in Form elektrischer Funken abgestoßen wurden ) , unten stark
wirt, . ,^ A !" e dünn und hell , oben von dem hohlen Wolkenarme gebildet ,
«isuii ^i

"
a

mehrere Minuten fort , bis die Verbindung des Oberen und des Unteren
S ch riß, worauf die Wolke drehend und langsam sich wieder empor zog , und die Staub¬

masse plötzlich in horizontalen Schichten auseinander und zu Boden fiel. Während der
Ereignisses donnerte es heftig , wobei das Rauschen von Hagel sich hören ließ , und gleich
nach der Auflösung fiel in der Entfernung einer Viertelstunde ein wolkenbruchähnlicher
Regen , welcher viel Schaden angerichtet hat . 2 » rer Atmosphäre herrschte vor dem
Phänomen eine ziemliche Windstille ( «ec Win » kam aus Süoost ) . Die in der Thal
furchtbar anzuschauende Himmelssäule setzte virle Leute in nicht geringes Bangen .

— ( Sterblichkeit in Liveipool .) 0r . Duncan veröffentlicht , daß er nach seinen an- '
gestellten Untersuchungen die trauiige Tbatsache gesunden , daß die Sterblichkeit in dieser Stadt
größer ist, als in irgend einer auvcrn Großbritanniens . Auf dem Lande stirbt von 51 Einer ,in London von 37 Einer, » in Liverpool aber von 28 Einer und in Manchrfter von 29 Einer .0r . Duncan begründet dieses Mißverbältniß ganz klar. Dt « Keller , 7000 an der Zahl,

'

mögen als vorläufige Gräber angesehen werden , denn in diesen dumpfigen Todeshöhlen
wohnen 27,000 Menschen von der Arbeiterklasse und von riesen sterben jährlich an zuge»
zogenen Krankheiten lOOO. Zwischen 5 und 600 der Bevölkerung sterben jährlich am
Fieber , während die Zahl der Fieberkranken auf 7000 steigt ; hiedurch erhellt , daß , ob¬
schon das Fieber in den Höfen und Kellern entsteht , es doch auch die Höheren Klaffen er¬
reicht. Ja der Hauptstadt stirbt von 161 Weibspersonen eine an der Auszehrung , in Li¬
verpool eine auf 298 . Auch die Kinder leiden in Liverpool mehr als an anderen Octeu ;
in Manchester starben in zwei Jahrsn am Zahnen und an Konvulsionen 1765 Kinder , in
Liverpool in drei Jahren 1081 . Die Ursache dieser großen Sterdlichkrit wird rem Mangel
an Reinlichkeit und der unreinen Luft zugeschrieben .

— Wie der „ Humorist " erzählt , will Maestro Vianese in Mailand seine 6 ^ ">der,
da « älteste 15 , das jüngste 5 Jahre alt , «inige Opern , wie den Barbier von Sevilla ,
Ceuerentola u . s. w . im Teatro R « aufführen lassen . Sechs musikalische Wunderkinder
aus einmal ! Welch ' eine glänzend « Aussicht für di« Kunstwelt !
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August 8 . 9 .

Luftdruck reck, auf 10 " R .
Temperatur nach Reaumur

Feuchtigkeit n . Prozenten '

Wind m . Stk . ( 4 -- -Sturm )
Bewölkung nach Zehnteln
Niederschlag Par . Kb . Zoll
Verdünstung Par . Zoll H .

August 8 , Teinp . m»x. 19 4

„ 9. „ min . 12 0

Abends
9 Uhr .

Morgens
7 Uhr .

Mittags .
2 Uhr .

28 " 1 .1 28 " 0 .2 28 0 . 1
15 .2 13 .6 19 . 1
0 .73 082 0 .49
O ' O » NO '

0 .7 0 . 7 0 . 1
— — - -
_ 0 .37 - .

db. trüb . db. trüb ,
Dust .

heiter .

Großherzogliches Hoftheaicr .

Donnerstag , den 10 . August : Treue Liebe ,

Schauspiel in 5 Aufzügen , von Devricnt .

Nach der Vorstellung um 1 0 Uhr Eisenbahn -

fahrt von Karlsruhe nach Durlach u. Bruchsal .

(6 .315 .2) Karlsruhe . ( Anzeige .)
^Die Menagerie des Herrn Sentenac ist

nur noch heute , den 10 . August , zu sehen .

Um 5 und 8 Uhr wird Hr . Sentenac

die Zahmheit der Thiere bewundern lassen und um 8 Uhr

die Fütterung vornehmen . Die Bude ist auf dem Schloß¬

platz . Näheres besagen die Anschlagzettel .
(0 .283 3 ) Griesbach .

Einladung .
DasKomite des Verfaffungsjubiläums

! für das Renchthal hat die Bestimmung
' getroffen , daß in meinem Gast - und Bad¬

hause am 22 . August das Festmahl gehalten werden soll .

Indem ich diese mir zu Theil gewordene Ehr « hiermit

veröffentliche , zeige ich an , daß es meine angelegenste Sorge

sehn wird , mich so einzurichten , daß sämmtliche Gäste hier

ein bequemes Unterkommen und an meiner sowohl im Hause ,

als im Freien zu gebenden Tafel Raum für sich finden

können .
Damit ich jedoch in den Stand gesetzt bin , hinsichtlich

der reellen , prompten Bedienung allen Anforderun¬

gen genügend zu entsprechen , erlaube ich mir , die ver¬

ehrten Berfaffungsfreunde , welche dem Festmahl beizuwohnen

gedenken , höflichst zu bitten , mich a ch l T a g e zuvor von

ihrem Eintreffen gefälligst schriftlich in Kenntniß setzen zu

wollen .
Griesbach , den S . August 1843 .

I . Monsch ,
Gast - und Badwirth .

( 0 . 237 . 2 ) Barmen . (Anzeige .)
^Das Lager blaugrundiger Druckkat¬

tune eigener Fabrik von Abraham

Wolff Peters Sohn aus Barmen , be¬

findet sich zu bevorstehender Herbstmesse in Frankfurt

a . M . neue Kräm I,it . L . Nr . 98 , der neuen Börse schräg

gegenüber .
*

( 6 . 308 . 3 ) Durlach . ( Erledigte
Stellt .) Bei der Domänenverwaltung Dur -

. iach ist eine Gehülfenstelie sogleich , spätestens
* aber auf den 1 . November zu besehen . Gehalt

400 fl-, nach Umständen 450 st. Man restektlrt dabei auf

Geschäftsgewandtheit und wenigstens einjährige Praxis .

(6 . 286 . 3) Karlsruhe . ( An¬

zeige . ) Bilderrahmen werden zu

kaufen gesucht . Näheres im Kontor

der Karlsruher Zeitung .
( 6 .327 .2 ) Karlsruhe . (Anzeige .)

Meine geehrten Abnehmer benachrichtige ich

skoierdurch , daß von Herrn G . SttnneSin
' Ruhrort eine Ladung mit

besten ruhrer Schmiedekohlen
und besten ruhrer Stückkohlen

für mich in Leopoloshafen angekommen ist und dort bis zum

19 . dieses Monats zu billigem Preise abgegeben werden .

Karlsruhe , den 9 . August 1843 .
H . Weyers .

(6 .326 .3) Philippsburg . ( Lehrer -
'

gesuch .) Die israelitische Gemeinde zu Pbi -

lipvsburg bedarf eines Lehrers , der zugleich als

Vorsänger und Schächter bestehen kann . Der

Dienst trägt jährlich SO fl . siren Gehalt und SO bis 60 st .

Nebenverdienst , nebst freier Kost und Logis , und ist bis den

10 . September d. 3 - zu besetzen. Lusttragende rezipirte

badische Schulkandidaten können sich ap Unterzeichneten

mündlich binnen 4 Wochen
von heute an melden .

Philippsburg , den 7 . August 1843 .
Synagogenrath .
Allman Löw .

(6 .316 .2 ) Karlsruhe .
( Viehversteigerung . )

Montag , den 14 . d . M .,
Nachmittags 3 Uhr ,

werben auf der markgräflichen Domäne MarimilianSaue :

1 Paar Mastochsen
und 6 Stück Mastschaafe

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber hiermit eingeladen

werden .
Karlsruhe , den 9 . August 1843 .

Markgr . bad . GutSverwaltung MarimilianSaue .

( 6 .305 .3) SaSbachwalden .

Hausverkauf .
_ Aus verschiedenen Gründen ist rer Unterzeichnete

gesonnen , folgende Liegenschaften aus freier Hand zu ver¬

kaufen :
1) Eine - zweistöckige Behausung an der saSbachwalder

Straße , in der Nähe des Gutes Schelsberg ( oder an

der Straße , die nach Achern , SaSdach und Kappel

^ >hrt ) ; dasselbe enthält im untern Stocke eine große
Stube , s Nebenzimmer und eine gut eingerichtete

« - " ebst Backofen ; unter dem Gebäude befinden

. S-oße Balkenkeller , jeder 24 Schuh tief uno 23
Schuh lang , and zum Weineinlegen sehr gut einge -

Swck ist ein Salon , 4 Zimmer

Speicke ^
" ^ ' ^ Dachzimmern , das Uebrige ist

2) Eine massiv aus Stein gebaute Scheuer nebst Stalluna
um 6 Stück Rindvieh einzustell . n

' " evst -Stallung ,

3 ) Eine gut eingerichtete Ziegelhütke , neben welcher das
Material gegraben werden kann .

^

4) Ein großer Hofraum , auf welchem ein schöner « arten

angelegt werden kann .

Das Haus ist sowohl zur Wirthfchaft , als zu jedem andern

Gebrauch gut eingerichtet .
SaSbachwalden , de» 7 . August 1843 .

Anton Decker .
(6 .320 .2 ) Durlach .

Hausversteigerung .
_ Montag , den 2l . August d . I . , wird au « der

Berlassenschaft der verstorbenen Frau geheimen Hofräthin

Bär dahier , auf hiesigem Rathhaus , Nachmittags 2 Uhr ,

öffentlich versteigert :
Ein dreistöckige « Wohnhaus in der Kronenstraße Nr . 13 ,
mir Hintergebäude , gutem , großem gewölbtem Keller ,

Scheuer , Stallung , geräumigem Hof , und einem bei¬

nahe '/ . Morgen großen Hausgarten , einerseits neben

Metzgermeister Zeltmann , anderseits Bäckermeister
Keller ; wozu die Liebhaber mit der Bemerkung ein -

gelaven werden , daß nur eine Steigerung stattfindet ,
und die Ratifikation erfolgt , wenn der Anschlagpreis
oder mehr geboten wird .

Diese Realität eignet sich zu einer Bierbrauerei oder

einem andern großartigen Geschäft .
Durlach , den 8 . August 1843 .

( 6 .241 . 3 ) Karlsruhe . ( Hausverstei¬

gerung . ) Auf Antrag des Schreinermeisters

Adolph Wagner wird das unten beschriebene

Wohnhaus der Theilung wegen
Mittwoch , den 16 . August d . I ,

Nachmittags 4 Uhr ,
im Geschäftszimmer des Notars Ludwig von Nida , Spital¬

straße Nr . 65 , öffentlich versteigert werden .

Beschreibung des Hause « , nebst Zu gehörde .

Ein zweistöckiges Wohnhaus , Nr . 28 der Adlerstraße ,

sammt einem Seitenbau , welcher zu Wohnungen und zur

Werkstätte eingerichtet ist , Hof und Garten , einerseits Bier¬

brauer Mayer , anderseits Maurer Weilbier .
Der definitive Zuschlag erfolgt sogleich , wenn der Tar -

werth oder mehr geboten wird .

Karlsruhe , den 28 . Zuli 1843 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhardt .
vckt. Kärcher .

(6 .314 .3) Karlsruhe . ( S tammholzverstei -

gerung . ) Aus dem großh . Hardtwalde , Forstbezirks

Friedrichsthal , werden öffentlicher Versteigerung ausgesetzt :

Montag , den 14 . d . M . ,
in den Distrikten Wolfsgarten und Birkelbrunnen , c. :

23 Stämme Sägholz , forlene , und
83 , , Bauholz do .

Die Zusammenkunft findet auf der grabener Allee bei

der Kanaldrücke früh 8 Uhr statt .

Karlsruhe , den 7 . August 1843 .
Großh . bad . Hofforstamr .

v. Schönau .

(6 .323 .1 ) Nr . 14,516 . Mosbach . (Diebstahl .)

In der Nacht vom 27 . auf den 28 . Juli wurden dem Bür¬

ger Adam Auerbach von Neckarburken nachstehende Ge¬

genstände entwendet :
1 ) Ein Branntweinkeffel mit einem messingenen Krahnen ,

im Werth von wenigstens 60 ü .
2) 5 — . 6 Laib Brod . per Laib » 20 kr.

3 ) Ein Handbeil im Werth von 48 kr . und

4 ) Eine Handsäge im Werth von 48 kr.

Dies wird hiermit zur Fahndung auf die entwendeten

Gegenstände und den zur Zeit noch unbekannten Thäter

öffentlich bekannt gemacht .
Mosbach - den 1 . August 1843 .

Großh . bad . fürstl . leiningenscheS Bezirksamt .
Kraft .

(6 .324 .3) Nr . 20,476 . Rastatt . ( Diebstahl . )

In der Nacht vom 5 . auf den 6 . d. M . wurde mittelst Ein -

steigenS und Einbruchs in dem Adlerwirthshause zu Gag¬

genau aus einem » erschlossenen Schreibpulte 46 st . in nach¬

beschriebenen Geldsorten entwende «.
Beschreibung der Geldsorten :

1 frankfurter 3 '/ , Guldenstück ,
4 Einguldenstücke ,
5 bis 6 Kronenthaler ,
Münze in Dreißigkreuzerstücken , SechSbätznern und Sechsern .

Alles zusammen
25 st .

Weiter 9 Stück Fünffrankenthalrr _
21 fl .

Summa 46 fl .

Diese « wird Behufs der Fahndung öffentlich bekannt ge-

macht .
Rastatt , den 7 . August 1843 .

Großh . bad . Oberamt .
S ch a a f s.

vckt. Wolff .

( 6 .304 .3) Nr . 16,9 ( 6 . Buchen / ( Aufforde¬

rung und Fahndung .) I . U . S - gegen den Schorn¬

steinfeger Joseph K n o t h von AdelSheim wegen Urkunden¬

verfälschung wurde derselbe durch hohes Unheil des großh .

Hofgerichts des Unterrheinkreises zu Mannheim vom 11 . April

d . I . , Nr . 4l39, - ll . Krim .- Sen . der zum Nachtheil des

Altbürgermeister » Johannes Schumacher zu Hemsbach

verübten Urkundenfälschung für schuldig erklärt , und deshalb

unter Verfüllung in die UntersuchungS - und SlraferstehungS -

kosten zur Erstehung einer Zuchthausstrafe von einem Jahre

und fünf Monaten «erurtheilt .
Da sich Knoth inzwischen vom Hause entfernt hat , ohne

daß dessen jetziger Aufenthalt dort bekannt geworden ist , so

wird in Folge hohen hofgerichtlichen Auftrags er hiermit

öffentlich aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen

zur Straferstehung bei ' m diesigen Bezirksamte zu sistiren .

Zugleich Werden alle Zivil - und Polizeibehörden ersucht ,

auf genannten Knoth , der sich allem Vermuthen nach

stüchiig gemacht hat , und dessen Signalement mit dem Be¬

schrieb über seine Bekleidung bei seiner Adresse von Adels¬

heim unten folgt , mit aller Strenge zu fahnden , und ihn

im Betretungsfalle gefänglich hieher einliefer » zu lassen .

Signalement .
Alter , 30 Jahre .
Größe , 5 ' 7" .
Statur , schlank .
Haare , schwarzbraun .
Augenbraunen , dunkelbraun .

Augen , braun .
GefichlSform , länglich uud schmal .

Gesichtsfarbe , blaß .
Stirne , schmal und etwas vorstehend .

Nase , groß
Mund , g,wohnlich .

Zähne , mangelhaft , besonders an den obern Schneide¬
zähnen .

Barthaare , dunkelbraun .
Kinn , breit .
Besondere Kennzeichen , schielt stark .

Knoth spielt sehr fertig die Violine und Flöte .
Im Gespräche gebraucht er häufig nichtsbedeutende

und oft ganz unpassende Worte , resp . Ausdrücke .

Derselbe trug bei seiner Entfernung von Adelsheim :

1 ) einen ganz neuen dunkelblauen tuchenen Mantel mit

großem Kragen , beinahe so lang wie der Mantel , mit

einem schwarzen Pelzkragen . Der Rock des Mantels

war durchaus mit Wollenzeug von hellblauem Grunde

mit großen dunkelblauen Blumen,gefüttert ;
2 ) einen runden schwarzen Seidenhui ;
3) eine » weißen zwilchenen s. g . Staubrock ;
4 ) unter diesem einen dunkelbraunen Ueberrock ;
5 ) eine schwarzseidcne Weste mit grünlichen Blümchen ;
6 ) eine Kravatte von schwarzem Merinozeug ;
7) ein Paar sommerzeugene Hosen mit weißem Grunde

und gelblichen Streifen ;
8 ) unter diesen ein Paar braune gerippte Hosen von

Boksking , am Preis mit KanefaS gefüttert ;
9 ) ein Paar Halbstiefel ;

10 ) wetßleinene Socken ohne Zeichen ;
11 ) ein neues feines hänfenes Hemd , am Schlitze mit den

Buchstaben 3 . 14. mit türkischem Garne gezeichnet ;

12 ) eine silberne Sackuhr .
Buchen , den 3 . August 1843 .

Großh . bad . sürnstl . leiningenscheS Bezirksamt .
Lichtenaue r .

(6 .325 .3 ) Nr . 12 739 . V i l l i n g e n . ( Versäu¬

mung S e r k e n n t n i ß .) I » Sachen des Kleidermachers

Josef Aman » von Freiburg Klägers , gegen Fr . Heß von

Kenzingen , früher Gehülse in der Förderersschen Buchhand¬

lung , Beklagter , Forderung betreffend , wird auf Anrufen

des Klägers der thaisächliche Inhalt der Klage vom 31 . Mai

v . I . , weil Beklagter in der angesetzr gewesenen Tagfahrt

nicht erschienen ist , für zugestanden , jede Einrede für ver¬

säumt , und der Beklagte für schuldig und verbunden erklärt ,

die eingekiagten 80 st . 13 kr. für » gelieferte Kleidungsstücke
innerhalb 14 Tagen ,

bei Vermeidung der Erekuiion , zu bezahlen und die Koste »

zu tragen ,
V . R . W .

Entscheidungsgründe .
Die Gründe bestehen darin , daß der abwesende Beklagte

auf erhobene Klage gehörig öffentlich vorgeladcn , und ihm

auch das jetzt ausgesprochene Präjudiz , gemäß § . 253 der

Prozeßordnung angedroht wurde , derselbe sich aber demun -

geachtet weder durch einen Bevollmächtigten , noch persönlich

in der Tagfahrt vernehmen ließ Durch das Zugestanden »

erklären der Thaisachen , aus welche die Klage gebaut ist,

erscheint nun auch die angesprochene Verbindlichkeit als er¬

wiesen . Im Uebrige » ist das erlassene Eikenntniß auf

330 , 653 , 654 , 655 und 169 der Prozeßordnung ge¬

gründet .
Villingen , den 29 . Juli 4843 .

Großh . bad . Bezirksamt ,
von Beust .

Staatspapiere .
Wien , 4 . August . Sproz . Mer . 110 '/, - 4proz . 100 '/, ;

3proz . 77 ; 1834er Loose 142 '/, . 1839er 113 '/, ; Esterhazy

54 ; Bankaktien 1632 ; Nordb . 105 '/, ; Mail . Eisend . 96 ;
Raaber Eisenb 97 ' /, .

London . 5 . August , 4 U . Nachm . Kvnsols 93 '/, . Span . Fonds ,
aktiv 19 '/, , passiv — , aufgeschob . Schuld — . Portugies .

Kds .Spr ; . 40 '/, .Zprz .— . Big . 104 '/ , Holländ . Sprz . Anl . 100 '/, ,

2 ' /,prz . 53 '/, . Neue holl . Anl . — . Lau . — . Ruff . — .

Part « , 7 . Aug . 3proz . konsol . 81 . 15 . Sproz . ( 1840 ) .

4proz . 105 . — . öprozent . konsol . 122 . 75 . Bankaktien 3285 .

Kanalaktien 1275 . — . St . Germaineisenbahnaktien 810 . — .

Versaillet Eisenbahnaktien , rechtes Ufer 295 . — . linke «

Ufer 110 — . OrleanSer Eisenbahnaktien 665 . — . Straß¬

burg -bas . Eisenbahnakl - 195 . — . Blg . 5prozent . Anleihe 105 ' /, .

( 1840 > 107 ' /, . ( 1842 ) 107 ' /, , römische do . 106 . Span . Akt.

29 . Paff . 5. Neav . 107 . — .

Frankfurt , 8 . August . Prz . .Papier . Geld .

Österreich . MetalliqueSobligationen 5 -- 112 '/, .
4 — 102 '/ .

77 '/ .3 —

Wiener Bankaktien 3 — 1982

„ „ per ultimo — 1984

st. 500 Loose do. — 145 '/ ,
fl. 250 Loose von 1839 — 114 '/ ,

Belhmann
'
sche Obligat . 4 — IVO'/ .

do. 4 ' / . — 103 '/ .

„ Wiener Stadtbanko 2 '/ . —

Preußen . Preuß . StaatSschuldscheine 3 ' /. — 103 '/ .
„ bOTHlr . Prämienscheink — 89 '/ ,

Bayern . Obligationen 3 '/ . — 101 '/ .
75 ' / ,' „ Ludwigskanalakt . inc . d . v . E . _

Baden . Obligationen 3 ' / , — 95 '/ .
L. A . » fl . 50 Loose von 1840 — 56 '/ .

ditto von 1820 141

Darmstadt Obligationen 3 '/ , — Sb '/ .
ditto 4 — 101 '/ .

st. 50 Loose — 65 '/ .
st . 25 Loose — 28 '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 ' / . — 102 '/ .
346 '/ .Taunusaktien ä 250 fl. —

„ „ per ultimo — 347

Essenbahnobligationen 4 — (102 ' / .
96 V.Nassau . Obligationen bei Rothscyitd 3 '/ . —

st . 25 Loose — 25 '/ .

Holland . Zntegrale -Obligati
'onen

Syndikats
2V .
3 '/ .
4 '/ ,

53 -/ . S3 " / . .

ditto
Spanien . Aktivschuld m . 4 C . 5 18 '/ . 18 '/ .

39 '/ .Portugal . KonsolS L . St . ä 12 fl. 2 ' /,
Polen . st . 300 Lotierieloose _ 90

" do . zu fl. 500 .
Diskonto —

92 '/ .
3 '/ .

i

Gold .
Neue Louisdor
FriedrichSdor . .
Holl . 10 fl. Stücke
Randdukaten . .
20 Frankenstücke .

Guineen

G « ldkur

st. kr.
11 5

9 44
9 54 ' / ,
5 34
9 29

11 56

S.
Silber .

Gold »I ülarco
Laubthaler ganze
Preuß . Thaler .
Fünffrankenthaler
Hochhaltig Silber

st. kr.
375 —

2 43
1 44 '/ ,
2 20

24 20

Gering h.u . mittelh S . 24 12

Druck und Verlag von E. Macklot , Waldstraße Rr. 10. Mit einer Anzeigenbeilag«.
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